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gehört dieser Segenstext lediglich den AÄAus- geschilderten Szenen un Gesprächen wird
wahltexten; skeptischer Der noch stimmt Clie deutlich: Seelsorgliche Begleitung derartigen
Beobachtung des Rez., dass dieser ext Vorlage Lebenssituationen ist kein erlernendes Hand-
für ınen der wel Segnungstexte der „Ge- werk. Voraussetzung ist die Bereitschaft, sich
melınsamen Feier der Irauung“ VO)  5 1995 WAar, bei selbst auf die Realıität VO]  5 Leben und Sterben
der Übernahme ber Nau die Aussagen, die und die amı1! aufbrechenden spirituellen ragen
ınen bundestheologischen und christologischen einzulassen. Das anschaulich gestaltete Bu:  D lädt
„Mehrwe: der christlichen FEhe ZU111 Ausdruck dazu eın und gibt ermutigende Anregungen.

1NZ Markus Lehnerbringen, gestrichen wurden. Waren diese Sätze
doch innerevangelisch nicht konsensfähig?
Kez. jedenfalls würde sich freuen, WE sich
diese Skepsis als unbegründet herausstellen
würde und H.s terpretation des kirchlichen N KARRER LEO, Die Stunde der Latien. Von der
Segens das Selbstverständnis beider Konfessio- ur ines namenlosen Standes. Herder, Frel-
en äfe nln der Segenshandlung beider Kir- burg 1.Dr. 1999 (351
chen wiırd nämlich Mann und Frau verheißen, Eine ‚Summa theologica laicorum‘’, eine umfas-dass ıch das, Was der Taufe grundgelegt WOTL- sende Darstellung der Fragen die Laien
den ist, auf gemeinsames Leben aus- der katholischen Kirche? Wer SONS Onnte sich
wirkt, dass schöpfungsmäßiges Ja-dSagen-
ueinander berufen ZUTI COMMUNI1O

eiIne solche AufgabeCNn als Leo Karrer, derist, erste Lale auf ınem pastoraltheologischen Lehr-Christus Z.Uu werden. Mann und Frau wird (Fribourg/Schweiz). Von Beruft Theologeınem performativen Akt ‚ugesagt, dass sich die der Kirche Lale, bereits der Begriff ‚Laientheo-göttliche Verheifung auf Leben auswirkt und loge‘ illustriert Cie Sprengkraft der Thematik,sie Leben heraus gestalten dürfen“ WIe S1e Untertitel des Bandes Z.UI11 Ausdruck
Hıer liegt der JTat nicht LUr der Ansatz kommt.

für eın eologisches Verstehen der konfessions- Zunächst zieht der utor ınen weıten histori-
verschiedenen Ehe, sondern auch für eın konfes- schen Bogen VOU]  5 den urchristlichen Gemeinden
sionsverbindendes Eheverständnis. bis herauf den Kirchenvolksbegehren uNnsererLinz Winfried Haunerland JTage. Es ist faszinierend verfolgen, wI1Ie sich

das christliche en VO  a Laien uch nach ihrer
‚amtlichen Enteignung‘ (31{f) immer uen
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Formen entfaltet und die Kirche mitprägt. Als
zentrale aktuelle Herausforderung gilt eine
Form des Katholizismus überwinden, die sich
als Bollwerk zwischen Kirche und Gesellschaft

a KROCKAUER RAINER, erne In der acCı verstanden hat, den Brückenschlag den unter-
Botschaften VO]  5 Kindern der Grenze des schiedlichsten gesellschaftlichen Aufgabenberei-
ens Kösel-Verlag,en1999 hen CN ‚Vom Bollwerk ZU) Brückenbau’‘
Kaum twas mac! hilflos WI1IEe die schwere Er- lautet die Parole.
krankung und das Sterben 1nes Kindes kKezepte Leo Karrer wird nicht müde, den Laienbegriff

diese Hilflosigkeit biletet uch das vorlie- S-  n Ur Abgrenzung VO) Klerus Zu verste-
gende Buch nıicht. Vielmehr betont C5S, dass gCra- hen, sondern positiv füllen. „Die Laien
de die UuC. nach SC.  ellen Nntworten den Weg sind ©5, die die Abgründigkeiten und Chancen
ZUuU ıner hilfreichen Begleitung verste. Diese der Wirklichkeit als Christen gleichsam der
kann 1Ur als offener Weg des Voneinander-Ler- 1r verkörpern und ‚materilalisieren‘, cdas

heißt die ealita: der Welt Lichte des lau-]  - gestaltet werden, wobe!l todkranke Kinder
und Jugendliche Eltern und seelsorglichen bens anzunehmen, interpretieren und
Begleitern Oft weıt OFraus Sind: Es gilt sensibel gestalten gerufen sind. Sie sind dafür verant-
zZu seın und ihre Botschaften verstehen, die oft wortlich, cdass die Wir'  €e1' ihrer unmittel-
Bildern und Geschichten erschlüssel! Sind. baren Welthaftigkeit Gott finden und der

Auf der Basis VO]  „ Aufzeichnungen des Münche- Kirche ankommen kann.  &s Wenn auch die-
Klinik-Seelsorgers Michael OTrS) hat Rainer sec5 ‚Leben der Welt‘ spezifischer Beitrag

Krockauer, Professor der ath. Fachhochschu- Z.U: kirchlichen Leben sel, SC könne [l doch
le Nordrhein-Westfalen Aachen, konkrete daraus keineswegs eıne exklusive Kompetenz-
Schicksale VO)  S Kindern und Jugendlichen aufge- verteilung zwischen Klerus und LaıJ:en Sinne
eriffen. Mit Einfühlungsvermögen und theologi- VO]  5 Heilsdienst Weltdienst abileıten. der-
cher .ompetenz ommentier': und interpretiert artıgen Versuchen spiegle sich eıne subtile Ab-
die Erfahrungen Begleitung. den Wi  S, wurzelnd ıner langen Tradition der
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gehört dieser Segenstext lediglich zu den Aus­
wahltexten; skeptischer aber noch stimmt die 
Beobachtung des Rez., dass dieser Text Vorlage 
für einen der zwei Segnungstexte in der "Ge­
meinsamen Feier der Trauung" von 1995 war, bei 
der Übernahme aber genau die Aussagen, die 
einen bundestheologischen und christologischen 
"Mehrwert" der christlichen Ehe zum Ausdruck 
bringen, gestrichen wurden. Waren diese Sätze 
doch innerevangelisch nicht konsensfähig? 
Rez. jedenfalls würde sich freuen, wenn sich 
diese Skepsis als unbegründet herausstellen 
würde und H.s Interpretation des kirchlichen 
Segens das Selbstverständnis bei der Konfessio­
nen träfe: "In der Segenshandlung beider Kir­
chen wird nämlich Mann und Frau verheißen, 
dass sich das, was in der Taufe grundgelegt wor­
den ist, auf ihr nun gemeinsames Leben aus­
wirkt, dass ihr schöpfungsmäßiges Ja-Sagen­
Zueinander berufen ist, zur communio in 
Christus zu werden. Mann und Frau wird in 
einem performativen Akt zugesagt, dass sich die 
göttliche Verheißung auf ihr Leben auswirkt und 
sie ihr Leben aus ihr heraus gestalten dürfen" 
(466f). Hier liegt in der Tat nicht nur der Ansatz 
für ein theologisches Verstehen der konfessions­
verschiedenen Ehe, sondern auch für ein konfes­
sionsverbindendes Eheverständnis. 
Linz Winfried Haunerland 
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• KROCKAUER RAIN~R, Sterne in der Nacht. 
Botschaften von Kindern an der Grenze des 
Lebens. Kösel-Verlag, München 1999. (142) 
Kaum etwas macht so hilflos wie die schwere Er­
krankung und das Sterben eines Kindes. Rezepte 
gegen diese Hilflosigkeit bietet auch das vorlie­
gende Buch nicht. Vielmehr betont es, dass gera­
de die Suche nach schnellen Antworten den Weg 
zu einer hilfreichen Begleitung verstellt. Diese 
kann nur als offener Weg des Voneinander-Ler­
nens gestaltet werden, wobei todkranke Kinder 
und Jugendliche ihren Eltern und seelsorglichen 
Begleitern oft weit voraus sind: Es gilt sensibel 
zu sein und ihre Botschaften zu verstehen, die oft 
in Bildern und Geschichten verschlüsselt sind. 
Auf der Basis von Aufzeichnungen des Münche­
ner Klinik-Seelsorgers Michael Först hat Rainer 
Krockauer, Professor an der Kath. Fachhochschu­
le Nordrhein-Westfalen in Aachen, konkrete 
Schicksale von Kindern und Jugendlichen aufge­
griffen. Mit Einfühlungsvermögen und theologi­
scher Kompetenz kommentiert und interpretiert 
er die Erfahrungen in ihrer Begleitung. An den 
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geschilderten Szenen und Gesprächen wird ganz 
deutlich: Seelsorgliche Begleitung in derartigen 
Lebenssituationen ist kein zu erlernendes Hand­
werk. Voraussetzung ist die Bereitschaft, sich 
selbst auf die Realität von Leben und Sterben 
und die damit aufbrechenden spirituellen Fragen 
einzulassen. Das anschaulich gestaltete Buch lädt 
dazu ein und gibt ermutigende Anregungen. 
Linz Markus Lehner 

• KARRER LEO, Die Stunde der Laien. Von der 
Würde eines namenlosen Standes. Herder, Frei­
burg i.Br. 1999. (351) 
Eine ,Summa theologica laicorum', eine umfas­
sende Darstellung der Fragen um die Laien in 
der katholischen Kirche? Wer sonst könnte sich 
an eine solche Aufgabe wagen als Leo Karrer, der 
erste Laie auf einem pastoral theologischen Lehr­
stuhl (Fribourg/Schweiz). Von Beruf Theologe -
in der Kirche Laie, bereits der Begriff ,Laientheo­
loge' illustriert die Sprengkraft der Thematik, 
wie sie im Untertitel des Bandes zum Ausdruck 
kommt. 
Zunächst zieht der Autor einen weiten histori­
schen Bogen von den urchristlichen Gemeinden 
bis herauf zu den Kirchenvolksbegehren unserer 
Tage. Es ist faszinierend zu verfolgen, wie sich 

. das christliche Leben von Laien auch nach ihrer 
,amtlichen Enteignung' (31ff) in immer neuen 
Formen entfaltet und die Kirche mitprägt. Als 
zentrale aktuelle Herausforderung gilt es eine 
Form des Katholizismus zu überwinden, die sich 
als Bollwerk zwischen Kirche und Gesellschaft 
verstanden hat, den Brückenschlag zu den unter­
schiedlichsten gesellschaftlichen Aufgabenberei­
chen zu wagen: ,Vom Bollwerk zum Brückenbau' 
(215) lautet die Parole. 
Leo Karrer wird nicht müde, den Laienbegriff 
nicht nur in Abgrenzung vom Klerus zu verste­
hen, sondern ihn positiv zu füllen. "Die Laien 
sind es, die die Abgründigkeiten und Chancen 
der Wirklichkeit als Christen gleichsam in der 
Kirche verkörpern und ,materialisieren', das 
heißt die Realität der Welt im Lichte des Glau­
bens anzunehmen, zu interpretieren und zu 
gestalten gerufen sind. Sie sind dafür verant­
wortlich, dass die Wirklichkeit in ihrer unmittel­
baren Welthaftigkeit zu Gott finden und in der 
Kirche ankommen kann." (297) Wenn auch die­
ses ,Leben in der Welt' ihr spezifischer Beitrag 
zum kirchlichen Leben sei, so könne man doch 
daraus keineswegs eine exklusive Kompetenz­
verteilung zwischen Klerus und Laien im Sinne 
von Heilsdienst - Weltdienst ableiten. In der­
artigen Versuchen spiegle sich eine subtile Ab­
wertung, wurzelnd in einer langen Tradition der 


